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Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)


VON CLAUDIA FREILINGER

Lokalpolitische Spitzen ziehen vorbei
an Cowboys und Prinzessinnen: Die
Sparkassen-Fusion, die Rostkübel in
der Hauptstraße und natürlich die
Brücken-Baustelle waren Thema
beim Höchstadter Faschingsumzug.

HÖCHSTADT — Zum Schluss wird
es nochmal richtig „great“: Ein blond-
perückter Donald Trump fordert mit
zwei erhobenen Daumen „Höchstadt
first“. Das Städtchen an der Aisch als
Nummer eins in der Welt? Zumindest
für die kleinen Einhörner, Frösche
und Bienchen am Straßenrand ist das
in diesem Moment schon Realität.
Denn wo könnte es schöner sein als
dort, wo Bonbons vom Himmel fallen.

Gut 30 Gruppen haben gestern
Nachmittag die Süßigkeiten fliegen
lassen. Natürlich nicht ganz ohne die
eine oder andere lokale Spitze anzu-
bringen. Besonders die neue Haupt-
straße macht die Narren ganz ver-
rückt. „Straße hui, Rostkübel pfui“
finden die Waschweiber der Wander-
freunde und beklagen das Chaos in
der Innenstadt. „Wir sammeln die
Kübel wieder ein“ ist ein weiterer Vor-
schlag.

Der ASV orientiert sich gleich an
der Kanzlerin und postuliert „Wir
schaffen das“ – allerdings bezogen auf
den Neubau der Aischbrücke: „Stein
auf Stein“. Dann laufen ein paar
Windräder vorbei und ein Piraten-
schiff fährt durch, kunstvoll gebaut
von der Feuerwehr Medbach-Kiefern-
dorf. Schließlich war die Schifffahrt
auf der Aisch ja mal als Touristen-
attraktion angedacht. Die Sparkassen-
fusion nimmt die Gruppe gleich mit
aufs Korn: „Der kleine Mann weiß
noch von nix, den Großen ihr Bonus
ist aber fix“.

Wenn das zur Raserei verleitet, der
muss aufpassen, sonst gerät er an ein
menschengroßes Baustellenhütchen
vom Kellerbergverein. Der fordert vor
seiner Haustür lautstark „Tempo 30“,

schließlich „fahrn die Laster alles
zsam“.

Oder lieber nur ein PS? Das ist auch
zu haben beim Reitteam von Ramona
Schwanitz und dem „Indianerstamm“
Steppach, der mit buntgefärbten Pfer-
den durch die Menge reitet. „Frauen-

power gegen Rasenmäher“ fährt die
Spielvereinigung Etzelskirchen auf,
der im letzten Jahr tatsächlich einige
teure Gerätschaften abhanden gekom-
men sind. Ärztepower präsentiert die
SPD „Schwester, Patienten, Dokto-
ren“, die gleich ein kleines Höchstadt-

er Krankenhaus gebaut hat und damit
die Sanierung thematisiert. Die Sozial-
demokraten hängen außerdem am
Tropf: „Martins Aufputschspritze“
wird es wieder richten, hoffen sie –
mit Blick auf ihren Kanzlerkandida-
ten.

Z Eine Bildergalerie mit noch mehr
Fotos gibt es im Internet auf
www.nordbayern.de/hoechstadt.
Außerdem zeigen wir ein kleines
Video auf der Facebook-Seite
der Nordbayerischen Nachrich-
ten Höchstadt/Herzogenaurach.

HÖCHSTADT/ HERZOGEN-
AURACH — Das Wetter wird
mild und regnerisch: Das heißt,
die Amphibien wandern jetzt wie-
der. Der BUNDNaturschutz (BN)
bittet deshalb alle Autofahrer, in
den kommenden Wochen um
besondere Vorsicht und Rück-
sichtnahme.

An acht Kreisstraßen in Erlan-
gen-Höchstadt gibt es Geschwin-
digkeitsbegrenzungen und Warn-
schilder, weil am Rand Amphi-
bienschutzzäune aufgebaut sind
(wir berichteten). Autofahrer soll-
ten hier besonders vorsichtig fah-
ren, weil die Helfer unterwegs
sind, die am Straßenrand Tiere
einsammeln.

Auch wenn keine Schilder auf-
gebaut sind, raten die Naturschüt-
zer dazu, das Tempo zu drosseln
auf Fahrbahnen, die an Teichen
oder Feuchtgebieten vorbeifüh-
ren. Vor allem warme, regneri-
sche Abende locken die fortpflan-
zungsbereiten Tiere massenweise
zur Laichwanderung.

Z Der BN bittet außerdem um
Mithilfe: Wer eine Stelle ent-
deckt hat, an der viele Amphi-
bien überfahren wurden und
an der kein Schutzzaun errich-
tet worden ist, soll dies bitte
mitteilen — per E-Mail an:
hoechstadt-herzogenaurach
@bn.de

WIESENDORF — Ein spekta-
kulärer Verkehrsunfall hat sich
am Montag gegen 20 Uhr an der
Bahnhofstraße in Höhe Abzwei-
gung Wiesendorf ereignet.

Ein 18-Jähriger kam dort mit
seinem Toyota in einer Linkskur-
ve aufgrund eines Fahrfehlers
und nicht angepasster Geschwin-
digkeit auf das Bankett, verlor
die Kontrolle über das Fahrzeug,
überfuhr den Erdwall und über-
schlug sich im angrenzenden
Acker noch mehrfach. Das Auto
blieb auf dem Dach liegen und
wurde total beschädigt — rund
6000 Euro Sachschaden.

Der Fahrer und sein Beifahrer
wurden leicht verletzt und konn-
ten nach ambulanter Behandlung
glücklicherweise das Kranken-
haus wieder verlassen. Eine Über-
prüfung des Fahrers ergab zwar
keine Anhaltspunkte auf Alko-
hol- oder Drogenkonsum, trotz-
dem wurde er wegen fahrlässiger
Körperverletzung angezeigt.

Opel angefahren
LONNERSTADT — In der Mühl-

gasse wurde zwischen Samstag-
abend und Sonntagvormittag ein
geparkter silberner Opel Corsa
am vorderen rechten Kotflügel
durch Unbekannt(e) beschädigt.
Die Polizei bittet um sachdienli-
che Hinweise.

Alarm: Gefahrgutladung verrutscht auf Lkw Langsam fahren:
Kröten unterwegs
BN bittet Autofahrer in
nächster Zeit um Rücksicht

„Hex, hex!“ oder doch lieber „Helau“?
 Foto: Julia Klöhn

„Daumen hoch“: Der Donald Trump von der Aisch fordert auf seinem alten Trak-
tor „Höchstadt first!“

Bunte Schmetterlinge im närrischen Fieber: In dieses Insektenhotel zieht wohl
jeder gerne ein. Fotos: Anestis Aslandis

NachÜberschlag
in Acker gelandet
18-Jähriger fuhr viel zu schnell
in die Kurve — Leicht verletzt

Böse Überraschung: Bei einer Routinekontrolle hat die Polizei
am Dienstagmorgen auf der A3 am Parkplatz Hummelberg,
rund 500 Meter vor der Anschlussstelle Höchstadt-Ost in
Richtung Würzburg, eine erschreckende Entdeckung
gemacht. Auf der Ladefläche eines slowenischen Lastwa-
gens war Ladung verrutscht und hatte sich geöffnet. Nach-
dem der Brummi mit einer Gefahrstofftafel versehen war, lie-
ßen die Beamten große Vorsicht walten. Sie sperrten den
Parkplatz und alarmierten die Feuerwehr. Der Gefahrgutzug

aus Erlangen mit Spezialkräften wurde alarmiert, um den
Stoff zu sichern. Inzwischen ist klar, um welche Substanz es
sich handelt: Der Lastwagen transportierte einen ascheförmi-
gen Stoff mit der UN-Nummer 3077, was bei der Galvanikpro-
duktion entsteht. Dieser ist nicht so gefährlich wie anfänglich
angenommen. Es kann aber bei Kontakt mit der Haut oder
Schleimhäuten zu Reizungen kommen. Unter leichten Che-
mieschutzanzügen hat die Feuerwehr nun den Stoff aufge-
nommen und wieder sicher verpackt.  Foto: NEWS5/Herse

Süßes
Höchstadt!
Bonbonregen und politische Spitzen
beim Faschingsumzug an der Aisch
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